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1 Einführung  

1.1 Motivation 

Das Thema Supply Chain Management hat in den letzten Jahren zunehmend an Bedeu-

tung gewonnen. Diese Veränderung liegt darin begründet, dass die immer stärker 

werdenden Märkte einen fundamentalen Wandel erfahren. Weitere Aspekte sind die 

gestiegenen Kundenanforderungen, verkürzte Produktlebenszyklen, die zunehmende 

Globalisierung sowie die steigende Relevanz der modernen Informations- und Kommu-

nikationstechnologien. All diese neuen Anforderungen erhöhen den Wettbewerbsdruck 

der einzelnen Unternehmen, die daraufhin häufig mit einer Konzentration auf ihre 

Kernkompetenzen und somit der Auslagerung von eigenen Prozessen an andere 

Unternehmen reagieren. Es wird also zunehmend wichtiger Unternehmensnetzwerke 

sowie Unternehmenskooperationen aufzubauen. Dies zwingt  Unternehmen u.a. dazu 

ihre Supply Chains effektiver zu gestalten und neuartige Systeme einzuführen. Für ein 

Unternehmen ist es von großer Bedeutung schnell auf Veränderungen reagieren zu 

können, um weiterhin konkurrenzfähig zu bleiben.  

Supply Chain Management ist ein strategisches Managementkonzept, welches die 

Geschäftsprozesse entlang der gesamten Wertschöpfungskette  innerbetrieblich sowie 

unternehmensübergreifend steuert und optimiert.1  

Dies kann mit Hilfe von modernen Informations- und Kommunikationstechnologien 

hinsichtlich Kosten, Flexibilität und Geschwindigkeit noch effizienter gestaltet werden, 

um fortwährend Wettbewerbsvorteile zu sichern. Hierbei ist zu erwähnen, dass ein 

durchgängiger Waren-, Informations- und Finanzfluss eine sehr wichtige Voraussetzung 

für die Planung, Koordination und Steuerung der Supply Chain darstellt.2 Dies kann mit 

modernen e-Business-Technologien ausgeführt werden, womit das neue e-Supply Chain 

Management (eSCM) entsteht. Der Dipl.-Ing. Alexander Lichtneger von Atos Origin 

äußerte sich in einem Interview zum Thema E-Business und Supply Chain Management 

folgendermaßen: "Erst E-Business ermöglicht es, im SCM moderne Konzepte umzuset-

zen.“3 Diese kurze jedoch prägnante Aussage zeigt auf, wie bedeutsam die Integration 

von E-Business in die Prozesse entlang der Supply Chain ist und das eine Optimierung 

entlang der SCM hauptsächlich mit Hilfe der IT zu realisieren ist. 

                                                 
1 Vgl. Wannenwetsch,H. / Nicolai,S. (2002), S. 1  
2 Vgl. Wannenwetsch,H. / Nicolai,S. (2002), S. 5  
3  Vgl. http://www.future-network.at/events_3.asp?eventid=159 
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Es ist vor allen Dingen wichtig, die tägliche Kommunikation zwischen Lieferanten, 

Herstellern und Logistikern zu verbessern. Um jedoch eine unternehmensübergreifende 

und durchgängige IT-Vernetzung realisieren zu können, müssen E-Business Bausteine 

eng mit den Modulen des SCM ineinander greifen und strategisch geplant werden.4 Den 

meisten deutschen Unternehmen ist die Integration des E-Business entlang der Wert-

schöpfungskette bewusst, jedoch scheitert es bei vielen bislang an der Umsetzung.  

Hinzu kommt, dass die meisten Unternehmen zu stark kundenseitig geprägt sind und die 

Zulieferseite noch zu wenig mit einbeziehen. In Branchen, die einen vermehrten 

Wettbewerbsdruck erfahren, ist der Integrationsgrad jedoch weiter vorangeschritten. Es 

gibt also noch genügend Bereiche entlang der Supply Chain, die mithilfe der Informati-

ons- und Kommunikationstechnologie verbessert werden können.  

 

1.2 Aufbau und Zielsetzung 

Zu Beginn meiner Arbeit werde ich eine kurze Einführung  in das Thema „Supply 

Chain Management“ geben und die Bedeutung, Entwicklung und die Grenzen des 

SCMs erläutern. Daraufhin wird ein Modell vorgestellt, dass zur Beschreibung, Bewer-

tung und Analyse von Supply Chains dient. Das zweite Kapitel schließt ab mit der 

Erklärung des Bullwhip-Effekts und einigen Optimierungsverfahren, sowie der Be-

schreibung des Paradigmenwechsels vom Verkäufer- zum Käufermarkt.  

Das dritte Kapitel gibt Auskunft über die Rolle der IT in der Supply Chain und zeigt 

auf, wie wichtig die Einführung moderner Informations- und Kommunikations-

technologien  geworden ist. Zudem wird in diesem Kapitel die Informations- sowie 

Kommunikationstechnik definiert und erläutert.  

Im nächsten Kapitel geht es um die jeweiligen Instrumente zur Optimierung der 

Lieferkette. Diese werden zum einen unterteilt in moderne Kommunikations-

technologien, wie Internet, XML und EDI, und zum anderen in Front-End-

Informationstechnologien, wie Online Shops und Elektronische Marktplätze etc.   

Das fünfte Kapitel definiert und erläutert den Begriff des E-Business und deren Aktivi-

täten, wie z.B. e-Information, e-Commerce oder e-Collaboration. In den darauf folgen-

den Unterpunkten wird dann der Bereich des Supply Chain Managements auf elektroni-

scher Basis definiert und erläutert, und die Ebenen des e-SCMs sowie deren 

                                                 
4 Vgl. Kuhn,A./Hellingrath,H. (2002), S. 170 
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Bestandteile aufgezeigt und erklärt. Der letzte Punkt handelt vom Data Warehouse 

System und dessen Funktionsweise. 

Das sechste Kapitel handelt von den e-SCM Anwendungsbereichen in Klein-, Mittel- 

und Großbetrieben. Es wird aufgezeigt, welche Funktionsbereiche für e-Supply Chain 

Manager wichtig sind und optimiert werden können. Des Weiteren werden die Zusam-

menhänge und deren Abläufe dargestellt.  

Interessante Praxisbeispiele der DALOG Mehrwertdienste GmbH werden im siebten 

Kapitel dargestellt. Zum einen wird das neuartige WebGis-Projekt vorgestellt, welches 

eventuelle Schwierigkeiten im Bereich Fahrzeuglogistik auf einer Europakarte aktuell 

anzeigen kann. Zum anderen erhält man einen Einblick in die neue COSMon 1.0 

Software.  

Zum Schluss gibt es einen kurzen Ausblick auf die Trends, inwieweit das Optimie-

rungspotenzial ausgeschöpft ist und welche möglichen Herausforderungen zukünftig 

auf die Unternehmen zu kommen.  

Das Ziel meiner Arbeit ist herauszuarbeiten, welche Möglichkeiten es für Unternehmen 

gibt ihre Supply Chain in Bezug auf moderne Informations- und Kommunikationstech-

nologien  zu verbessern. Dabei sollen auch neue Wege und Optimierungsmöglichkeiten 

für klein- und mittelständische Unternehmen aufgezeigt werden. Es wird jedoch nicht 

möglich sein, alle Möglichkeiten aufzulisten und zu erklären. Aus diesem Grund werde 

ich nur einzelne Themengebiete anschneiden und die wichtigsten Technologien oder 

Systeme erklären.  
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2 Die Supply Chain  

2.1 Supply Chain Management (SCM)  

2.1.1 Die Bedeutung des Supply Chain Managements 

Erst seit Mitte der 90er Jahre sind die Begriffe „Supply Chain“ und „Supply Chain 

Management“ in den Mittelpunkt der Logistik gerückt. Spricht man von „Supply 

Chain“ – sind damit Begriffe wie „Versorgungskette“, „Wertschöpfungskette“ oder 

auch „Logistikkette“ gemeint. Im Vordergrund stehen alle Prozesse, die notwendig sind, 

um Kunden bzw. Märkte zu versorgen, u.a. Prozesse, die beschreiben, wie Produkte 

oder Dienstleistungen hergestellt werden, transportiert werden und am Ende den 

Kunden erreichen, sogenannte Materialflüsse.5 Weitere Prozesse, die eine wichtige 

Rolle spielen, sind zudem die Informationsflüsse, die die Aktivitäten entlang der 

Wertschöpfungskette in Gang setzen und steuern, und die Geldflüsse, die zwischen den 

einzelnen Akteuren fließen.  

 

Abbildung 1: Supply Chain als Netzwerk6 

Eine logistische Wertschöpfungskette ist ein Zusammenschluss mehrerer Organisati-

onseinheiten, die im direkten Zusammenspiel ein Produkt oder eine Dienstleistung 

hervorbringen. Hierbei ist es nicht von Bedeutung, zu welchem Unternehmen die 

Organisationseinheit gehört. Die Kundenzufriedenheit und die Kundenbeziehung 
                                                 
5 Vgl. Klaus,P./Krieger,W. (2008), S. 546 
6 Vgl. http://www.economics.phil.uni-erlangen.de/bwl/lehrbuch/kap3/scm/scm.PDF  


